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Geistliches Wort

Sebastian "Hardl" Gerhardt
Referent im CVJM Sachsen

Liebe Leserin, lieber Leser,

die Sache mit der Schrift ist ein heißes Eisen. Denn egal welcher 
christlichen Strömung wir angehören: wir berufen uns auf das 
Wort Gottes, die Bibel.  »Allein die Schrift!« und »Die Heilige 
Schrift ist ihre einzige Auslegerin.«  waren vor knapp 500  
Jahren einige Schlagworte, die die damalige Christenheit sehr 
aufgemischt haben. Es sollten nicht mehr die Überlieferungen und 
Traditionen als gleichwertig neben der Schrift stehen dürfen. Allein 
das Wort Gottes sollte zum Maßstab des Evangeliums werden. 

Soweit, so gut. Doch was ist Wort Gottes? Wirklich die ganze Bibel 
mit ihren doch recht blutigen Schilderungen  von Mord, Verrat und 
Übervorteilung? Wenn es das ist, brauchen wir die Bibel nicht.  
Da können wir auch Nachrichten schauen. Luther meinte:  
»Was Christum treibet, das ist die Mitte der Schrift.« Ist das 
wirklich ein anderer, neuer Ansatz gewesen? Man könnte 
meinen, dass er die Traditionen der Kirche gegen eine neue 
Tradition seiner Wortverkündigung getauscht hat.  
Sicherlich nicht von ihm gewollt, aber anstatt der katholischen 
Heiligen haben wir jetzt Luther, der einem Heiligen ähnlich 
verehrt wird. Warum nur? 

Ich denke, es hängt mit meiner Trägheit zusammen. Vielleicht kennst 
du diesen Zustand ebenfalls. Wenn ich tatsächlich die Bibel befragen 
soll, was Gott mir heute sagt, dann ist das Arbeit. Dann muss ich für 
mich selbst einstehen und es aushalten, dass dieser Gott auch schweigt. 
Dann muss ich es aushalten, dass er mir Dinge sagt, die ich nicht  
hören will. Dann kann es unglaublich schwer sein, sich mit diesen  
Texten zu beschäftigen. Verantwortung haben, ist etwas feines. Diese 
auch auszuhalten, kann schon sehr ermüdend sein. Wie schön wäre es 
da, wenn ich einfach in meine Lutherzitatesammlung schauen und  
einen flotten Spruch für den Tag mitnehmen kann. 

Wenn ich Jesus in mein Herz gelassen habe, dann ist er »die Mitte«. 
Das Zentrum meines Lebens. Dann dreht sich alles um ihn. Also auch 
meine Gedanken, wenn ich in der Bibel lese. Ich denke, vor diesem 
Hintergrund sollten wir Bibel lesen. Mit Jesus im Herzen.  
Weil er das lebendige Wort ist.

Euer
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»sola scriptura«
»scriptura sacra sui  

ipsius interpres«



kurz notiert

Der missionarische Gemeindekongress wird vom  
23. bis 25. März 2017 zum Reformationsjubiläum 2017 
in Berlin veranstaltet.

Namhafte Referenten vermitteln starke Impulse.  
Gemeinde- und Kulturprojekte in ganz Berlin öffnen 
ihre Türen und gewähren Einblick in ihre Arbeit. Und 
immer wieder geht es um den Austausch in Foren und 
Seminaren zu spezifischen Aspekten der Mission.

http://dynamissio.de

Zum Bibellesen
Den beliebten Bibellese-Kalender 
gibt es jetzt auch als kostenlose 
App für dein Smartphone. Das  
Gemeinschaftsprojekt von  
Neukirchener Verlagsgesellschaft 
und dem CVJM will Jugendliche 
dort erreichen, wo sie stehen.  
In Zeiten von Smartphone & Co. 
soll die App wieder Lust auf die 
tägliche Bibellese machen. Für  
jeden Tag des Jahres gibt es einen anregenden Bibelimpuls und  
verständliche, praxistaugliche Auslegungen. Was gut gefällt, kann zu-
sätzlich in den Notizen gespeichert oder mit Freunden geteilt werden.

Mehr Infos: 
www.neukirchener-verlage.de/start-app
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Erste  
Projekte  
gefördert
Im Juli erhielten zum ersten 
Mal zehn CVJM, die sich 
für die Arbeit mit Geflüch-
teten einsetzen und sich um 
eine Förderung beworben 
hatten, finanzielle Unter-
stützung durch den CVJM-
Hoffnungsfonds. Die Be-
werbungsfrist für die zweite 
Ausschüttung in diesem Jahr 
endet am 30. September.

Weitere Informationen: 
www.cvjm.de/integration

App
neu

AppDer Bibellese-Kalender 
für junge Leute 
Jetzt kostenlos downloaden:
www.neukirchener-verlage.de/start-app
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Neues Netzwerk 
Im Januar bei der Hausleitertagung des  
CVJM-Gesamtverbandes auf der Elsenburg 
wurde ein neues Netzwerk der CVJM-Häuser 
gegründet:

Gastfreunde – Das Netz der CVJM-Häuser

Auf der Homepage wird deutlich, welche 
große Vielfalt vom Selbstversorgerhaus bis 
zum Hotel der CVJM bietet, aber auch wie  
viele Gemeinsamkeiten den unterschiedlichen 
Gästegruppen geboten werden können. 

www.cvjm-gastfreunde.de

Weiter akkreditiert
In seiner Sitzung Anfang Juli beschloss der 
Wissenschaftsrat die Reakkreditierung der 
CVJM-Hochschule für fünf Jahre. In  
seinem gut 50-seitigen Gutachten würdigt er 
die Entwicklung der CVJM-Hochschule in 
den letzten Jahren. Dabei hebt der Wissen- 
schaftsrat besonders die Profilierung der Stu-
dienangebote, die Ausweitung der Forschungs-
aktivitäten, die Qualifikation und Motivation 
der Lehrenden sowie die »gute, persönlich  
geprägte Studienatmosphäre« hervor.

Die CVJM-Hochschule ist seit 2009 staat-
lich anerkannt, 2013 wurde sie zunächst für 
drei Jahre reakkreditiert. Zurzeit werden mit 
»Gemeindepädagogik und Soziale Arbeit« 
sowie »Soziale Arbeit online« zwei Bachelor-
Studiengänge angeboten, in denen über  
300 Studenten eingeschrieben sind.

www.cvjm-hochschule.de

Vom 20. Februar bis 
02. April 2017 ist  
JESUSHOUSE-
Zeit. An mehreren 
hundert Orten in 
Deutschland wird 
geplant, organisiert 
und gebetet, damit 
Jesus Menschen  
erreicht und sie ihn 
kennenlernen.

Auch du kannst mit deinem CVJM mitmachen und 
zwar mit genau der JESUSHOUSE-Veranstaltung, 
die zu euch passt. Wie genau das geht und wie du da-
für die Unterstützung von JESUSHOUSE bekommst, 
steht auf der Veranstaltungshomepage:

http://prochrist.org/jesushouse

Bibel lesen  
chronologisch
Hast du Lust, die Bibel auf eine andere Art und 
Weise zu entdecken? Dann lies die biblischen 
Bücher doch mal in der Reihenfolge, in der sie 
geschrieben wurden. Da entdeckst du, dass 
Hiob zu Zeiten von Abraham gelebt hat. Du 
liest von den heldenhaften Kämpfen  
Davids und parallel von seinen ängstlichen 
oder wütenden Gebeten, die er in den Nächten 
dazwischen schrieb. Du liest die Geschichten 
der Evangelien so, wie sie chronologisch  
passiert sind und begibst dich mit Jesus auf 
seine Schaffensreise. 

Bestell dir den kostenlosen chronologischen 
Jahresbibelleseplan unter:  
m.lindoerfer@cvjm-thueringen.de 

CV
JM

-H
Ä

U
SE

R
A

N
M

EL
D

EN

LI
ES

 M
IC

H
CV

JM
-H

O
CH

SC
H

U
LE

iTunes:       Google Playstore: 

4_16 Thementeil.indd   5 25.08.16   10:59

5



Bibel

Stell' dich der Herausforderung!
Die Bibel (wieder) entdecken 

Von daher ist die Bibel als ganzes Buch so 
wichtig und es lohnt sich mit dem Willen zum 
Verstehen, die unterschiedlichen Texte zu  
lesen. So kommen wir auf die Spur, wer der 
Mensch ist, wer Gott ist, wie Beziehungen 
gelingen, warum Trennung von Gott Leben 
zerstört, was Gott mit dieser Welt und mit  
jedem Menschen vorhat.

Bibellesen mit Flattern im Bauch

Ein wenig zerknittert liegen die Briefe vor 
mir. An einigen Stellen ist die Tinte verblasst, 
aber ich weiß trotzdem, was dort steht. Viele 
Male gelesene Liebesbriefe meines Mannes in 
der Zeit unserer Freundschaft. Mit Spannung 
und Vorfreude habe ich sie aus dem Brief-
kasten geholt und dann in Ruhe gelesen. Der  
Inhalt bestand nicht aus schwülstigen Liebes-
erklärungen, sondern aus Erzählungen und 
Beobachtungen, die er niederschrieb. Daran 
gab er mir Anteil und ich lernte ihn kennen.

Die Bibel, der große Liebesbrief Gottes an 
uns Menschen, erzählt von diesem Gott. 
Die Schreiber beobachten die Menschen, die 
Welt und wie Gott wirkt. Das ist spannend, 
auch wenn die Zeiten damals sehr anders  
waren, die Lebensverhältnisse der Menschen 
sich von unseren unterscheiden. Die grund-
legenden Verhaltensweisen der Menschen, ob 
Liebe und Hass, Streit und Eifersucht, Taten-
drang und Ohnmacht, haben sich nicht ver-
ändert. Vor allem das Streben des Menschen, 
ohne Gott alles in den Griff zu bekommen 
und dabei vieles zu zerstören, ist gleich ge-
blieben. Es lohnt sich, das alte Buch zu  
studieren und zu staunen, wie jung es ist.

»Die Sehnsucht,  

die Lebensfragen  

beantwortet  

zu bekommen,  

ist die Triebfeder  

des Ganzen.« 

Die Bibel – Buch der Bücher – 66 Schriften – 
das meist verkaufte – uralt und jung – span-
nend und langweilig – bekannt und fremd.

Die Bibel – das Buch mit dem roten Faden 
durch alle Geschichten. Wenn Menschen sich 
an diesem roten Faden orientieren, dann zeigt 
sich der Sinn, der Leben und Welt verändern 
kann.

Deshalb lohnt sich Bibellesen allein und mit 
anderen, denn wer will nicht sich und diese 
Welt verstehen.

Bibellesen mit Verstand und  
Sehnsucht

Woher komme ich? Wer bin ich? Wohin gehe 
ich? Fragen, die die Menschheit von den An-
fängen an bewegen. Wer sich auf die Suche 
nach Antworten durch Philosophie und Re-
ligion macht, muss Arbeit in Kauf nehmen. 
Deshalb muss auch das Bibellesen mit dem 
Willen zum Verstehen angegangen werden, 
sonst werden wir nur oberflächliche Eindrü-
cke gewinnen. Die Sehnsucht, die Lebens- 
fragen beantwortet zu bekommen, ist die 
Triebfeder hinter dem Ganzen.

Es gibt wunderschöne Verse in der Bibel, die 
uns trösten können. Viele Menschen haben 
einen Lieblingsvers, der ihnen in manchen  
Situationen weitergeholfen hat. Aber daneben 
gibt es die vielen Verse, die uns eher verwirren 
und mehr Fragen als Antworten hinterlassen.
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»Die Bibel, 
der große Liebes- 
brief Gottes an 
 uns Menschen« 

Stell' dich der Herausforderung!
Die Bibel (wieder) entdecken 

Bibellesen als Vertrauens-Lifting

Gesichtscremes gegen das Altern gibt es in 
großer Auswahl und lassen die Kassen klin-
geln. Aber das Alter können wir nicht weg- 
radieren, nicht einmal mit einem Lifting. 
Ähnliches beobachte ich auch, wenn es um 
unseren Glauben, unser Vertrauen in Gott 
geht. Es wirft Falten, wir werden müde. Wir 
ruhen uns aus auf alten Gedanken und Wor-
ten. Wir setzen uns nicht mehr mit fremden 
Texten der Bibel auseinander, sondern be-
gnügen uns mit den Lieblingsgeschichten und 
Worten und manchmal legen wir die Bibel 
ganz beiseite und lesen einfach Geschichten 
aus Büchern vor, die wir »nett« finden. Das 
hohe Alter des Glaubens hat uns im Griff. 

Aber hier ist ein Lifting möglich, nicht ein 
Gesichtslifting, sondern ein Vertrauenslif-
ting, eines, das uns tatsächlich wieder »jung 
macht wie ein Adler« (Ps 103,5) – indem wir 
die Bibel neu entdecken. Dabei geht es nicht 
darum, die Bibel von vorne bis hinten zu  
lesen. Daran scheitern die meisten, die es ver-
suchen. Die ökumenischen Bibellese-Hilfen 
sind eine echte Hilfe. In vier Jahren durch 
das Neue Testament, in sechs Jahren durch 
das Alte Testament. Eine spannende Ent- 
deckungsreise und ein frischer Wind für 
unser Glaubensleben.

Bibellesen im Team

In allen Bereichen ist der Teamgedanke auf 
dem Vormarsch. Niemand kann heute alleine 
alles leisten. Dazu ist unsere Welt zu kom-
pliziert geworden. Das Team ergänzt sich,  

kreiert Ideen, stellt Fragen und gibt Antwor-
ten. Im Team die Bibel lesen bewirkt ähnli-
ches. Einer allein findet oft die gleichen Ant-
worten, im Team gibt es mehrere Antworten, 
die diskutiert werden können. Ein Trostwort, 
das mir ein anderer zuspricht, rutscht tiefer 
ins Herz. Eine Frage, die eine andere stellt, 
schiebe ich nicht so schnell weg, denn sie wartet 
auf eine Antwort. Ein Thema, das jemand 
aufwirft, wird von unterschiedlichen Seiten 
beleuchtet. Welch ein Gewinn fürs Bibellesen 
und für die Entdeckungen bei Texten.

Bibellesen verändert mich  
und die Welt

Vor über 400 Jahren liest Martin Luther den 
Römerbrief. Er kennt ihn und doch entdeckt 
er dieses Mal neu: Der Mensch wird aus Glau-
ben gerettet, nicht durch gute Taten. Das ver-
ändert sein Leben. Es lässt ihn aufatmen und 
sein Leben und die Welt neu sehen. Er er-
zählt seine Entdeckung weiter und das Wort  
Gottes verändert die damalige Welt.

Wer Bibel liest und Entdeckungen für sein 
Leben macht, wer sich von der Macht des 
Wortes Gottes frei machen lässt, der kann 
nicht schweigen, sondern muss von Gottes 
Gnade erzählen. Das verändert Herzen und 
Gedanken, zieht Kreise und gibt im Klei-
nen und manches Mal auch im Großen dieser 
Welt ein neues Gesicht. 

 

»Niemand kann  heute alleinalles leisten.« 

Hildegard vom Baur
ehemalige Generalsekretärin 
im CVJM-Westbund
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Zeitgeist

Die Bibel als Kunstwerk
Bible Art Journaling

Malen, schreiben, kleben, kritzeln, zeichnen… in der eigenen  
Bibel. Bible Art Journaling ist kreatives Bibelstudium, bei dem 
einzelne Verse oder Bereiche oder ganze Seiten in einer Journa-
lingbibel (Schreibrandbibel) kreativ gestaltet, einzelne Passagen 
farblich hervorgehoben und künstlerisch bearbeitet werden.

Der Trend kommt (mal wieder) aus den USA, hat aber in den vergangenen beiden 
Jahren auch viele Anhänger in Deutschland gefunden. Es geht darum, die Emp-
findungen und Gedanken beim Bibellesen mit kreativer Gestaltung hervorzu- 
heben. Dazu muss man kein Künstler sein. Wer Tipps und Ideen braucht, kann 
sich auch auf der Homepage anmelden und bekommt dann zum Beispiel  
regelmäßige Einladungen zu »Challenges«. Oder du vernetzt dich bei Facebook.

http://bibleartjournaling.de
www.facebook.com/bibleartjournaling.deutsch/
www.facebook.com/Bible-art-journaling-543185372499365

Bibelquiz
App vom Bibellesebund
Wenn Pokémon jagen dich nicht mehr heraus-
fordert, teste doch einfach dein Bibelwissen auf dem Smart-
phone. Bei rund 1.000 Fragen zur Bibel kannst du deine 
Kenntnisse unter Beweis stellen und viel Neues dazulernen.

Aufgebaut ist das Spiel wie »Wer wird Millionär?« 
samt Jokern, allerdings ohne Sicherheitsstufen. Wer die 
1.000.000-Frage knackt, kennt sich auch in Details der  
Bibel gut aus. Zu jeder falsch beantworteten Frage gibt es 
eine passende Bibelstelle, um sich im Detail über die  
Antwort zu informieren. Für Apple oder Android gibt es  
die App für 0,99 € in den jeweiligen Stores.

iTunes:       Google Playstore: 

Scripture 4 Millenials
Die Emoji-Bibel
Seit Mai gibt es eine neue Bibelübersetzung für alle, die  
mit Internet und Handy groß geworden sind (Millenials):  
Bible Emoji. Die komplette Fassung mit Emojis und Chat-
typischen Abkürzungen findest du bisher allerdings nur auf 
Englisch als iBook (Bible Emoji für 3,48 € im iBook-Store, 
Auszug kostenlos). Für alle nicht Apple-Nutzer gibt es außer-
dem auf der zugehörigen Webseite einen kostenlosen Übersetzer (natürlich 
auch auf Englisch; der Initiator möchte anonym bleiben, stammt aber wohl aus 
Australien). Aber das Prinzip lässt sich auch auf Deutsch anwenden – vor allem 
in Jungscharen und Jugendgruppen.

Die Bibel immer dabei
Diverse Bibelübersetzungen als App
Wer im App-Store nach »Bibel« sucht, bekommt mittler-
weile eine lange Liste an Apps angezeigt. Neben verschie-
denen Bibelübersetzungen (Elberfelder, Neues Leben, 
Luther, Basis Bibel, Züricher Bibel, diverse englische Fas-
sungen, Kinderbibeln), bieten manche Apps unterschied-
liche Übersetzungen zum Vergleich, es gibt zusätzliche 
Hintergrundinformationen und Videos oder die Mög-
lichkeit, sich selbst Dinge zu markieren oder Notizen zu 
machen. Die meist geladene App ist »Bibel« von  
Life.Church, bei der man sich außerdem noch mit  
Freunden vernetzen und austauschen kann. Die Fülle ist 
riesig, aber da die meisten Apps kostenlos sind, ist es am  
besten, du testest selbst, welche App am besten zu dir 
passt. Praktisch ist in jedem Fall, dass du die Bibel immer 
dabei hast und sie jederzeit nutzen kannst (die meisten 
Apps stellen auch offline-Versionen zur Verfügung).

Und wenn du dich von einer kompletten Bibel-App mit all 
ihren Möglichkeiten überfordert fühlst, starte doch erst-
mal mit »Die Losungen« oder »Start in den den Tag« 
(siehe auch »kurz notiert«) und lass dir für jeden Tag einen 
einzelnen Vers oder Abschnitt aufs Smartphone schicken.

www.bibleemoji.com 
www.facebook.com/bibleemoji/
https://twitter.com/BibleEmoji
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Der Y.Bot ist der 
fleißige Mitarbei-
ter der Refo.Tour, 
die im Herbst 
startet. Er sinniert 
in dieser und 
den kommenden 
Ausgaben über 
die »vier sola«, 
um die es auch 
während der Refo.
Tour geht. Verfolgt 
seinen Weg durch 
Deutschland auf: 

Anzeigen

Hab mich mit der Bibel beschäftigt. Vor allem damit, was 
weise Menschen darüber sagen. Bin ratlos. Gandhi 
(soll ein besonders weiser Mensch gewesen sein), 
sagt: »Ihr Christen habt mit der Bibel ein Buch, das 
die ganze Welt verändern könnte, aber ihr geht da-
mit so um, als ob es nur ein Stück guter Literatur ist.«

Verstehe ich nicht. Warum ist das so? Ist die Bibel 
nicht das meistverkaufte Buch der Welt? Und wenn 
es so viele Menschen besitzen und es so viel Kraft 
hat, warum nutzen es die Menschen dann nicht? 
Mein Rechner sagt, es gibt dafür nur zwei mögliche 
Erklärungen: Entweder es stimmt nicht, was Gandhi 
über die Bibel sagt. Halte ich für unwahrscheinlich. 
Oder die Menschen machen irgendwas falsch mit der 
Bibel. Halte ich für wahrscheinlicher.

Hat das nicht auch schon Herr Luther vor 500 Jahren 
angemahnt – »sola scriptura«, also zurück zur Bibel? 
Wenn das schon Gandhi sagt – nach meinem letzten 
Festplattenupdate zufolge kein Christ – wäre es dann 
nicht mal einen Versuch wert?

Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolumne • Y-Bot Kolue

CVJM-Shop

CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal
(02 02) 57 42 32, info@cvjm-shop.de, www.cvjm-shop.de

Bibel lesen gestern und heute

Vor 500 Jahren hat Martin 
Luther eine gute Tradition 
begründet: 
  

Die Bibel wieder in den  
Mittelpunkt zu stellen!

Mit den Initiativen „Hörst 
du mich?“ und „Liest du 
mich?“ folgen wir Luthers 
Vorbild bis heute. 

Material dazu gibt‘s im Online-Shop!

Facebook: 
www.facebook.com/ybotcvjm/

Instagram: 
www.instagram.com/y.bot/

www.cvjm-kolleg.dewww.cvjm-hochschule.de 

AUSBILDUNG: 

Jugendreferent/-in  
und Erzieher/-in

BACHELOR: 

Religions- und Gemeinde pädagogik/ 
Soziale Arbeit integrativ (B. A.)

Kinder- und  
Jugendarbeit

MEINE BERUFUNG:
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Bibel

FließtextPsalm 23
Für mich ist Psalm 23: »Der Herr 
ist mein Hirte, mir wird nichts 
mangeln«, der Bibelvers, den ich 
selbst in schwersten Zeiten noch 
sprechen kann. Er hat mir vor gut 
10 Jahren sehr geholfen, als ich 
sehr krank war.

Wencke Breyer, 37 Jahre, ehrenamtliche Vizepräsidentin der 
Synode der ev.-luth. Landeskirche Hannover, macht mit bei 
www.gesichter-der-religionen.de 

Offenbarung 21,4
In meiner Schulzeit 
hatte ich eigentlich 
nur mit meinem La-
teinlehrer Probleme. 
Jede Konfrontation 
mit ihm löste Angst 
in mir aus und ich 
war stets bemüht, 
ihm ein Lächeln ent-
gegen zu bringen. In 

dieser Zeit hörte ich ein Lied mit dem Titel »Someday«, welches sich 
mit einem Bibelvers befasste – Offenbarung 21,4. Dieser Vers redet 
davon, dass wir als Christen eines Tages den Schmerz, welchen wir 
hier auf der Welt erleben, hinter uns lassen; dass wir eines Tages an 
einem Ort sein werden, wo nur noch Liebe existiert.

Vor nahezu jeder Begegnung mit meinem Lehrer hörte ich mir das 
Lied an. Ich kam innerlich zur Ruhe und schöpfte Hoffnung durch 
Gottes Zusage. In meiner letzten Unterrichtsstunde mit meinem 
Lehrer traf ich dann eine wichtige Entscheidung. Ich wollte nach der 
Stunde aus der Tür hinaus gehen und meinem Lehrer alles vergeben. 
Es war ein Moment der Befreiung und immer, wenn ich diesen Bibel-
vers lese, werde ich daran erinnert. 

Auch heute gibt mir dieser Vers Hoffnung in Momenten der schein-
baren Verzweiflung und dafür bin ich unendlich dankbar. Mein  
ehemaliger Lehrer ist zum jetzigen Zeitpunkt so ziemlich der einzige 
Lehrer, mit dem ich noch rede. Sachen gibt’s. :-)

Daris Eis, 19 Jahre, FSJler im CVJM Erfurt

1. Petrus 5,7
Sie hat schon so einige Jährchen auf dem  
Buckel, meine Bibel, denn am 24. September 
1967 kam sie zu mir, zum Beginn des kirchli-
chen Unterrichts. Nächstes Jahr feiern wir ge-
meinsam unseren 50. Jahrestag. Gemeinsam 
sind wir inzwischen älter geworden, doch ihr 
Inhalt ist immer noch ganz frisch und recht 
bunt geworden und immer noch super taug-
lich für den Alltag, auch wenn sich über die 

Jahre ihr Einband gelöst hat und ich ihr einen 
neuen aus Wildleder verpasst habe. Und toll – 
durch all die Jahre, durch Hochs und Tiefs ist 
sie eine treue Begleiterin, denn in ihr lese ich: 
»Alle eure Sorgen werfet auf ihn (Gott); denn 
er sorget für euch!« (1. Petr 5,7)

Eckard M. Geisler, 62 Jahre,  
Bundessekretär im CVJM-Westbund

Die Bibelstelle 
                          meines Lebens
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Lukas 23--24 i.A.

»Nach der Kreuzigung von Jesus wollte Josef 
ihm die letzte Ehre erweisen. Er löste Jesus 
vom Kreuz ab und wickelte ihn in ein großes 
Leinentuch ein. In ein Grab, welches in Stein 
gehauen wurde, wurde Jesus reingelegt.  
Einige Tage später geschah das Wunder.

Der schwere Stein, der vor dem Grab stand, 
war weggerollt und innen lagen nur noch die 
Leinentücher, wie drei Frauen feststellten. 
Diese gingen danach so schnell wie möglich 
in die Stadt zurück und erzählten es den elf 
Schülern Jesu. Petrus überzeugte sich selber 
davon und fand es genauso vor, wie die 
Frauen es beschrieben hatten. Die drei Frauen 
waren Johanna, Maria Magdalena und Maria, 
die Mutter Jakobus.«

Diese Stelle in der Bibel ist mir wichtig, weil 
man daran erkennen kann, dass das Leben 
viele Überraschungen bereithält.

Rico Blau, 32 Jahre,
Assistent der Geschäftsführung
CVJM Schlesische Oberlausitz e.V.

Jeremia 1,7-8
»Sage nicht ‚Ich bin zu jung!‘ Geh, wohin ich dich sende, und verkün-
dige, was ich dir auftrage! Hab keine Angst, denn ich bin bei dir und 
werde dich beschützen. Ich, der Herr, sage es.« (Jer 1,7-8)

Ich war 14, gerade seit zwei Jahren Christ, als ich als Konfi eine Jugend-
gruppe gründete und irgendwie plötzlich auch leitete. Kurz später lan-
dete ich unter den Fittichen eines CVJM-Sekretärs in der überregionalen 
Jugendarbeit und im Leitungskreis der evangelischen Bezirksjugend im 
Kirchenkreis. Ich war irre jung und grasgrün hinter den Ohren, unreif 
und impulsiv, kurz: ein chaotischer Teenager zwischen Unsicherheiten, 
Ängsten und wahnwitziger Tollkühnheit. Jeremias 
Berufungsgeschichte war wegweisend für mich und 
macht mir heute noch Mut: Meine Einwände zählen 
nicht, weder damals noch heute. Ich bin zwar nicht 
mehr »zu jung«, finde aber laufend neue »zu's«, die 
mich blockieren. Doch bei Gott zählen keine »zu's«,  
er hat einen Plan für mein Leben, eine Berufung, 
geht voran und mit, verspricht seinen Schutz, 
seine Leitung. Mit dieser Zusage kann ich 
mich getrost, mutig und sogar tollkühn  
immer wieder freudig auf den Weg machen.

Kati Meergans, 30 Jahre,  
Jugendbildungsreferentin  
im CVJM Sachsen-Anhalt

Lukas 6,36
Im Jugendclub. Neben mir ein  
geflüchteter Afrikaner. Fremd-
heit. Gegenüber ein Dolmetscher. 
Ich raffe meinen Mut zusammen: 
»Bist du Christ?" – »Ja.« – »Hast 
du eine Bibel?« – »Nein.« – »Willst 
du eine?« – »Ja«. – Anfang einer 
Freundschaft. Christ ohne Bibel?

»Herz-los«, ihn ohne Bibel zu  
lassen. (Lk 6,36)

Ulrich Müller, 71 Jahre, Dresden

Die Bibelstelle 
                          meines Lebens
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Bibel

06:11 Uhr: Gedämpftes Licht dringt durch die 
hellen Gardinen in unserem Wohnzimmer. Im 
Haus ist es ruhig und still. Alle schlafen noch. 
Nur Alexa – meine einjährige Tochter – turnt 
neben mir auf dem Sofa herum. Quietschfidel. 
Ich bin mit mir selber uneins, ob ich das süß 
oder schrecklich finden soll. Sie ist wach, fit 
und unternehmungslustig. Ich bin müde, müde, 
müde. 

Mein Blick fällt auf meine Bibel, die an ihrem 
Platz unter dem Wohnzimmertisch liegt. Wie 
lange liegt sie eigentlich schon unberührt auf 
derselben Stelle? Früher war es das Erste, das 
ich morgens nach dem Aufstehen getan habe. 

Das persönliche Bibellesen war immer 
Teil meines Lebens. Als Kind war ich 
Empfängerin von der Bibellesehilfe 
»Guter Start« vom Bibellesebund. Als 
Jugendliche habe ich Tagebücher mit 
meinen Erkenntnissen aus der Bibel 
gefüllt. Als Theologiestudentin habe 
ich für's Studium recht viel in der Bi-
bel gelesen – aber trotzdem hatte ich 
auch privat die Sehnsucht, meinen Tag 
mit Gottes Wort zu beginnen. Oft las 
ich in der Zeit draußen – und manches 
wurde in der Natur noch viel ein-
drücklicher. 

Sicher gab es immer diese Tage, an denen ich 
überhaupt keine Lust auf Bibellesen hatte. Tage, 
an denen ich mich halbherzig dazu aufgerafft 
habe, nur um es schnell hinter mich zu bringen. 
Tage, an denen ich es einfach habe ausfallen 
lassen. Aber dass ich so wie jetzt, wochenlang 
nicht in der Bibel gelesen habe, das gab es eigent-
lich nie. Dazu war mir die Bibel viel zu viel 
wert. Und ich hatte zu viele gute Erfahrungen 
damit gemacht. 

Inzwischen bin ich im Kleinkindfamilienalltag 
angekommen. Die Tage beginnen früh – und 
Zeit für Muße gibt es wenig. Irgendwann hab 
ich mich entschieden: Ich lese jetzt keine Bi-
bel mehr. Vielleicht mal im Urlaub oder an ho-
hen Feiertagen. Aber so täglich, wie früher, das 
höre ich jetzt einfach mal auf. Es ist ja nicht 
das einzige, dass ich nicht mehr tue, seitdem 
ich kleine Kinder habe. Früher haben mein 
Mann und ich oft gemeinsam gesungen – das 
lässt sich heute neben Beruf und Kindern nicht 
mehr unterbringen. Früher waren wir fast jede  
Woche im Kino – heute wissen wir nicht mal 
mehr, welche Filme gerade Premiere haben. 

Es ist doch dann utopisch zu denken, dass man 
das Bibellesen einfach so weiter praktizieren 
kann, wenn alles andere nur noch minimalis-

Geht's auch ohne?
Keine Zeit für's Bibellesen
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Cordula Lindörfer
Jugendreferentin im  
CVJM-Thüringen

»Da fehlt mir 
doch was, 

wenn ich das 
einfach aus  

meinem Leben 
wegrationalisiere.« 

»Gottes Wort 
schlug ein wie 
eine Bombe.« 

»Ich lebe doch  
den ganzen Tag  

in Gottes  
Gegenwart.« 

Im  stressigen Alltag geht 
die Bibel manchmal unter...
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ja tun, bis die Kinder schlafen – in der Bibel 
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ihn wirklich in der Tiefe zu verstehen. Diese 
Methode übte Dietrich Bonhoeffer mit seinen 
Studenten ein. Und ich bin zurückgekehrt zu 
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begleitet mich der Kalender #impuls von Neues 
Leben Medien. Wenn man selber wenig Zeit 
hat für tief gehende Gedanken, kann man auf  
Gedanken anderer zurückgreifen. 

Jede Lebensphase hat so ihre Kämpfe. Wir sind 
immer herausgefordert, richtige Prioritäten 
zu setzen. Dass die Bibel Platz in unserem  
Leben findet, um unsere Gedanken zu prägen 
und unser Handeln zu beeinflussen, das ist ein 
Kampf, der sich langfristig lohnt.

Geht's auch ohne?
Keine Zeit für's Bibellesen
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»Ich hab glaub 
zum ersten Mal  

begriffen,  
was da steht…« 

Was für ein eindrückliches Bild: 700 Jugend-
liche sitzen in einer Veranstaltungshalle und 
lesen schweigend in der Bibel. Jede und jeder 
für sich. Es geht darum, eigene Entdeckun-
gen zu machen an einem Bibeltext. Was fin-
dest du gut? Was ärgert dich? Was verstehst du 
gar nicht? Nach knapp drei Minuten erfüllen 
die lebhaften Stimmen wieder die große Halle. 
Austausch-Phase. Wer hat was entdeckt? Wel-
che Fragen sind geblieben? Gibt es Antwor-
ten darauf? 

30 Minuten später: Die Jugendlichen strömen 
hinaus. Ich stehe an der Tür und schnappe  
einige Wortfetzen auf: »He, das hätte ich nicht 
gedacht – dass man aus so einem Bibeltext so 
viel rausholen kann.« »War echt gut – oder? 
Und eigentlich total schlicht… aber irgendwie 
klasse!« »… spannend, als er die Frage nicht 
beantworten konnte und das einfach sofort 
zugegeben hat!« »Ich hab glaub zum ersten 
Mal begriffen, was da steht…« 

BibelLive ist ein Format, das im EJW  
zunächst für einen kleinen, überschaubaren 
Kreis von 20 TeenieKirchen-Besuchern ent-
standen ist. Nach und nach wurde es in immer 
größerem Rahmen erprobt und weiter-
entwickelt bis hin zu den WortWechsel  
Veranstaltungen des Christival oder der »Dia-
log«-Form von JESUSHOUSE 2017. 

Die Besucher machen in einem dynamischen 
Prozess eigene Entdeckungen an einem Bi-
beltext, spielen diese ein, stellen ihre Fra-

360°

Dieter Braun
Jugendevangelist und Dozent 

für Jugendevangelisation im 
Evangelischen Jugendwerk  

in Württemberg, für den 
CVJM Landesverband  
Württemberg und den  

CVJM-Gesamtverband

www.ejwue.de/arbeitsbereiche/
jugendevangelisation/formen/
formen/worttransport/

BibelLive ist eine Form von Wort- 

transport –– dem dreiteiligen Schulungs- 

programm, das der CVJM-Gesamtver-

band als Impuls für die missionarische 

Jugendarbeit entwickelt hat.

gen und erhalten – wenn möglich – direkte 
Antworten. Der Live-Charakter und dass da 
ein Mensch steht, der spontan versucht auf 
die Fragen zu antworten, macht die Sache  
spannend und garantiert hohe Aufmerksam-
keit. Referent und Zuhörer spüren gemeinsam 
in einer jungen, authentischen Form den alten 
Wahrheiten biblischer Texte nach. Und plötz-
lich werden selbst große Hallen zu einer Art 
Wohnzimmer und zwischen Fragen und Ant-
worten entsteht eine kommunikative Form 
der Verkündigung, die nach rund 25 Minuten 
mit einem Kurz-Impuls abgeschlossen wird. 

War echt gut –– oder? 
Bibellesen mit Jugendlichen 
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»Trotzdem finden 
heute manche  

jugendliche Iraner 
einen anderen  

Glauben.« 

Mehrdad Azadi
aus dem Iran geflüchtet,  
lebt zur Zeit in Essen und  
ist oft im Weigle-Haus

Bibellesen verboten!
Ein iranischer Christ und Geflüchteter  
berichtet aus seiner Heimat
Im Vergleich zum Universum ist unser Planet 
ein ganz kleiner Gegenstand. 90 Milliarden 
Lichtjahre sind eine Entfernung, die viel zu 
groß ist, als dass wir sie uns vorstellen können. 
Es gibt eine bestimmte Ordnung im Univer-
sum. Ohne diese Ordnung können wir nicht 
überleben. Die Distanz zwischen der Sonne 
und der Erde ist so wichtig, dass eine kleine 
Veränderung unser Leben bedrohen könnte. 
Außerdem gibt es immer noch unendliche 
Fragen, die die Wissenschaftler nicht beant-
worten können. Wenn man über solche The-
men tief nachdenkt, würde man erkennen, 
dass ein allmächtiges Wesen existieren muss, 
das alleine die Autorität hat, alle Menschen 
nach ihrem Glauben zu beurteilen. Nicht die 
Menschen selbst haben diese Autorität, sich 
gegenseitig zu beurteilen. Wenn alle Menschen 
das erkennen würden, dann hätte das als Kon-
sequenz, dass sich alle Menschen besser ak-
zeptieren könnten. 

Leider will die Mehrheit in vielen Ländern 
nicht so denken. Deswegen werden jeden Tag 
viele Menschen wegen ihres Glaubens verletzt, 
verhaftet oder getötet. Iran ist dafür ein Bei-
spiel. Derjenige, der im Iran geboren ist, wird 
von den Leuten und von der Regierung als 
Muslim angesehen. Jedes Jahr gibt die Regie-
rung in Teheran sehr viel Geld aus, um das 
Internet, alle Satellitenprogramme, viele Bü-
cher, Zeitungen und Zeitschriften usw. zu  
zensieren. Auch das Bildungssystem und die Me-
dien arbeiten gezielt darauf hin, die schiitisch- 
islamische Ideologie als allein gültige Religion 
durchzusetzen. Deswegen glauben viele Iraner, 

sie sind Muslime, ohne dass sie den Ko-
ran überhaupt einmal gelesen haben. In solch 
einer Situation ist es fast unmöglich, an etwas  
anderes als den Islam zu glauben. Trotzdem 
finden heute manche jugendliche Iraner einen 
anderen Glauben. Es gibt Juden, Christen,  
Bahai und andere Glaubensrichtungen im Iran. 
Sie müssen ihren Glauben geheim halten, um 
zu überleben. 

Die Christen haben da ein größeres Problem, 
weil in der Bibel steht, dass man als Christ über 
den eigenen Glauben öffentlich sprechen muss. 
Deswegen werden viele christliche Gruppen 
im Iran verfolgt und die Mitglieder verhaftet. 
Je größer die Gruppe ist, desto stärker ist die 
Gefahr. Im Iran gibt es ein paar christliche Kir-
chen in manchen Städten. Die Iraner aber dür-
fen nicht hin, sondern nur die armenischen Fa-
milien. Die Eingänge dieser Kirchen werden 
immer von der Geheimpolizei beobachtet. Die 
Bedrohung wird nicht nur von der Regierung 
verursacht, sondern auch von den muslimi-
schen Mitbürgern, Nachbarn und Verwandten. 
Einer der wichtigsten Gründe, weshalb viele 
Menschen die Christen hassen, ist, dass sie gar 
nicht wissen, was Christentum wirklich ist. So 
denken viele zum Beispiel, dass die Christen an 
drei verschiedene Götter glauben. Ich bin der 
Meinung, dass es eine falsche Vorstellung des 
Christentums in vielen Ländern gibt. Damit wir 
den Christen in solchen Ländern helfen können, 
müssen wir die Heilige Dreifaltigkeit ganz deut-
lich erklären. Auf diese Weise wird mindestens 
nach einer Zeit die Bedrohung von der Gesell-
schaft geringer sein.
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Gesamtverband

Mit einem lebendigen Gottes- 
dienst ging am Sonntag, den 
10. Juli, die Aussendungswo-
che von CVJM-Hochschule 
und CVJM-Kolleg in Kassel 
zu Ende. In der Kasseler 
Martinskirche wurden 96 
Absolventen in den Dienst 
für CVJM, Kirche und Ge-
sellschaft entsandt. 

»96 Studenten aus vier ver-
schiedenen Ausbildungs-, Ba-
chelor- und Masterstudien- 
gängen konnten wir aussen-
den, so viele wie noch nie zu-
vor«, kommentiert Prof. Dr. 
Rüdiger Gebhardt, Rektor 
der CVJM-Hochschule. 

Vor mehr als 600 Gästen 
wurden den Absolventen be-
reits am Samstag bei der Aus-
sendungsfeier im Kongress-
palais ihre Zeugnisse über-
reicht. Ursel Luh-Maier,  
Direktorin des CVJM-Kol-
legs und Prof. Dr. Christiane 
Schurian-Bremecker, Pro-
rektorin der CVJM-Hoch-
schule betonten: »Der An-
spruch an soziale, diakoni-
sche und theologische Arbeit 
ist es, den Ohnmächtigen zu 
helfen.« 

Bei der Preisverleihung für 
die drei besten Bachelorarbei-
ten wurde dieser Anspruch in 
den Themen sehr deutlich. 
Der mit 300 € dotierte erste 

Preis ging an Katharina Ren-
ken und ihre Abschlussarbeit 
mit dem Titel »Menschenhan-
del und sexuelle Ausbeutung 
in Deutschland«. Die Jury 
unterstrich die wissenschaft-
liche Qualität der Arbeit und 
das damit verbundene Enga-
gement der Studentin gegen 
Menschenhandel und Pros-
titution in der Organisation 
«Freethem Deutschland«. 
Übergeben wurde der Preis 
von Karl-Heinz Stengel, Prä-
ses des CVJM-Gesamtver-
bandes. In seiner Rede zeigte 
er sich beeindruckt, wie die 
Absolventen in ihren Arbei-
ten »die Fragen nach der 
Hinwendung zu Gott und 
die Hinwendung zur Welt, 
zu den Menschen, eben der 
Kommunikation des Evan-
geliums in Wort und Tat zum 
Ausdruck bringen.« 

Carsten Korinth und Michael 
Pohlers von den Ehemaligen- 
bzw. Alumni-Initiativen von 
CVJM-Kolleg und CVJM-
Hochschule hießen die Ab-
solventen in ihren Kreisen 
herzlich willkommen. 

In Anlehnung an den Pre-
digttext »Herr, wohin sol-
len wir gehen?« (Joh 6,60-
69) rief Rüdiger Gebhardt im 
Aussendungsgottesdienst die 
Studenten auf: »Wo immer es 

für Sie auch hingeht, bleiben 
Sie mit Kopf und Herz bei 
Jesus Christus und den Ihnen 
anbefohlenen Menschen.«

Preise für Bachelorarbeiten

1. Preis über 300 €, gestiftet von der Hermann-Kupsch-
Stiftung des CVJM-Gesamtverbandes in Deutschland e. V. 
für Katharina Renken: »Menschenhandel und sexuelle 
Ausbeutung in Deutschland« 

2. Preis über 200 €, gestiftet von diehochschulpaten für 
Richard Mittag: »Schlüsselfaktoren eines gelungenen 
Spracherwerbs bei unbegleiteten minderjährigen Auslän-
dern im Kontext der Kinder- und Jugendhilfe« 

3. Preis über jeweils 100 €, gestiftet von Public One so-
wie Wilma und Karl-Heinz Stengel für Susanne Appelt: 
»Im Protest vereint? Zusammenhänge zwischen Kreisen 
mit einem fundamentalistischen Bibelverständnis und der 
Unterstützung islamkritischer Initiativen in Sachsen« und 
für Carina Angelina: »Erklärungsansätze für die Motive 
und Ursachen der Ausübung von Prostitution und sozial-
arbeiterische Perspektiven im Umgang mit Prostitution«

Die ausgesandten Studenten

Sebastian Vogt 
Leiter des Referats  
Kommunikation im  
CVJM-Gesamtverband

Karl-Heinz Stengel überreicht Katharina Renken die Urkunde zum ersten Preis für 
ihre Bachelorarbeit

Hinwendung zu Gott, Hinwendung zur Welt 
96 Studenten von CVJM-Hochschule und CVJM-Kolleg feierlich ausgesandt

4_16 Gesamtverband.indd   2 24.08.16   14:20

16



Gesamtverband

Mit einem lebendigen Gottes- 
dienst ging am Sonntag, den 
10. Juli, die Aussendungswo-
che von CVJM-Hochschule 
und CVJM-Kolleg in Kassel 
zu Ende. In der Kasseler 
Martinskirche wurden 96 
Absolventen in den Dienst 
für CVJM, Kirche und Ge-
sellschaft entsandt. 

»96 Studenten aus vier ver-
schiedenen Ausbildungs-, Ba-
chelor- und Masterstudien- 
gängen konnten wir aussen-
den, so viele wie noch nie zu-
vor«, kommentiert Prof. Dr. 
Rüdiger Gebhardt, Rektor 
der CVJM-Hochschule. 

Vor mehr als 600 Gästen 
wurden den Absolventen be-
reits am Samstag bei der Aus-
sendungsfeier im Kongress-
palais ihre Zeugnisse über-
reicht. Ursel Luh-Maier,  
Direktorin des CVJM-Kol-
legs und Prof. Dr. Christiane 
Schurian-Bremecker, Pro-
rektorin der CVJM-Hoch-
schule betonten: »Der An-
spruch an soziale, diakoni-
sche und theologische Arbeit 
ist es, den Ohnmächtigen zu 
helfen.« 

Bei der Preisverleihung für 
die drei besten Bachelorarbei-
ten wurde dieser Anspruch in 
den Themen sehr deutlich. 
Der mit 300 € dotierte erste 

Preis ging an Katharina Ren-
ken und ihre Abschlussarbeit 
mit dem Titel »Menschenhan-
del und sexuelle Ausbeutung 
in Deutschland«. Die Jury 
unterstrich die wissenschaft-
liche Qualität der Arbeit und 
das damit verbundene Enga-
gement der Studentin gegen 
Menschenhandel und Pros-
titution in der Organisation 
«Freethem Deutschland«. 
Übergeben wurde der Preis 
von Karl-Heinz Stengel, Prä-
ses des CVJM-Gesamtver-
bandes. In seiner Rede zeigte 
er sich beeindruckt, wie die 
Absolventen in ihren Arbei-
ten »die Fragen nach der 
Hinwendung zu Gott und 
die Hinwendung zur Welt, 
zu den Menschen, eben der 
Kommunikation des Evan-
geliums in Wort und Tat zum 
Ausdruck bringen.« 

Carsten Korinth und Michael 
Pohlers von den Ehemaligen- 
bzw. Alumni-Initiativen von 
CVJM-Kolleg und CVJM-
Hochschule hießen die Ab-
solventen in ihren Kreisen 
herzlich willkommen. 

In Anlehnung an den Pre-
digttext »Herr, wohin sol-
len wir gehen?« (Joh 6,60-
69) rief Rüdiger Gebhardt im 
Aussendungsgottesdienst die 
Studenten auf: »Wo immer es 

für Sie auch hingeht, bleiben 
Sie mit Kopf und Herz bei 
Jesus Christus und den Ihnen 
anbefohlenen Menschen.«

Preise für Bachelorarbeiten

1. Preis über 300 €, gestiftet von der Hermann-Kupsch-
Stiftung des CVJM-Gesamtverbandes in Deutschland e. V. 
für Katharina Renken: »Menschenhandel und sexuelle 
Ausbeutung in Deutschland« 

2. Preis über 200 €, gestiftet von diehochschulpaten für 
Richard Mittag: »Schlüsselfaktoren eines gelungenen 
Spracherwerbs bei unbegleiteten minderjährigen Auslän-
dern im Kontext der Kinder- und Jugendhilfe« 

3. Preis über jeweils 100 €, gestiftet von Public One so-
wie Wilma und Karl-Heinz Stengel für Susanne Appelt: 
»Im Protest vereint? Zusammenhänge zwischen Kreisen 
mit einem fundamentalistischen Bibelverständnis und der 
Unterstützung islamkritischer Initiativen in Sachsen« und 
für Carina Angelina: »Erklärungsansätze für die Motive 
und Ursachen der Ausübung von Prostitution und sozial-
arbeiterische Perspektiven im Umgang mit Prostitution«

Die ausgesandten Studenten

Sebastian Vogt 
Leiter des Referats  
Kommunikation im  
CVJM-Gesamtverband

Karl-Heinz Stengel überreicht Katharina Renken die Urkunde zum ersten Preis für 
ihre Bachelorarbeit

Hinwendung zu Gott, Hinwendung zur Welt 
96 Studenten von CVJM-Hochschule und CVJM-Kolleg feierlich ausgesandt

4_16 Gesamtverband.indd   2 24.08.16   14:20

Reformation in deinem CVJM-Ortsverein 
Refo.Box liefert kreative Ideen für Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
Vielleicht hast du dich auch 
schon gefragt, was das an-
stehende Reformationsjubi-
läum mit eurer Arbeit vor 
Ort zu tun hat und wie ihr 
das Thema Reformation im 
kommenden Jahr aufgrei-
fen könnt. Wenn nicht, dann 
wird es höchste Zeit!

Denn das, was den Reforma-
toren vor 500 Jahren wichtig 
war, sollte auch heute noch 
der Kern unserer Arbeit 
sein. Es ist unser Glaube an 
Jesus Christus, gegründet 
auf sein Wort, die Bibel. 
Und es ist die Gewissheit, 
dass das Geschenk seiner 
Gnade jedem Menschen of-
fen steht und er oder sie mit 
einem persönlichen Glauben 
darauf antworten kann.

Die Mütter und Väter der 
Reformation fassten diese 
Glaubensbasics damals in 
den sogenannten »vier Sola« 
Gnade, Bibel, Jesus und 
Glaube zusammen und war-
ben um eine Rückbesin-
nung auf dieses Zentrum des 
Glaubens. Wir wollen Orts-
vereine im ganzen Land er-
mutigen, im Rahmen des Re-
formationsjubiläums genau 
das zu tun: Dieses Zentrum 
des Glaubens auch wieder 
verstärkt in das Zentrum der 
Arbeit zu rücken.

Dazu wurde die Refo.Box 
entwickelt. Sie enthält jede 
Menge kreativer Ideen, wie 
die »vier Sola« in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendli-
chen vor Ort aufgegriffen 
werden können. Auf 68 
doppelseitigen Karten und 
einem Booklet in einer schi-
cken Box ist dieses Produkt 
eine Bereicherung für jeden 
Ortsverein – 2017 und dar-
über hinaus.

Die kompakten Spiel-, Ge-
schichten-, Impuls- und 
Liedideen zu den jeweiligen 
Themen können schnell in 
verschiedenen Gruppenkon- 
texten umgesetzt, aber auch 
einfach durch eigene Ideen er-
gänzt und erweitert werden. 
Der Clou ist, dass sowohl 
Mitarbeiter der Kinder- als 
auch der Jugendarbeit von 
der Box profitieren, da sie für 
beide Zielgruppen Material 
bereithält. Und sie motiviert 
in beiden Bereichen dazu, 
auf diejenigen zuzugehen, 
die noch nicht zur eigenen 
Arbeit gehören. Besitzer der 
Box erhalten außerdem Zu-
gang zu einem Download-
bereich, in dem Konzepte 
für besondere Aktionen, 
wie z. B. ein »Live Adventure 
Game«, ein Indoor-Spiel-
platz oder ein missionarisches 
Jugendwochenende her-
untergeladen werden kön-
nen.

Die Refo.Box belässt es aber 
nicht bloß bei Vorlagen für 
Gruppenstunden. Sie regt 

Kontakt: refo@cvjm.de

Die Refo.Box ist ab Ende September erhält-
lich und kostet 12 Euro plus Versandkosten.

Leseprobe, Bestellmöglichkeit und alle  
weiteren Infos findest du unter:  
www.refobox.de

darüber hinaus an, sich als 
Mitarbeitergemeinschaft in-
tensiver mit den »vier Sola« 
auseinanderzusetzen und 
einen kleinen »Reforma-
tionsprozess« im Ortsver-
ein anzustoßen – hin zu den  
Basics unseres Glaubens.

Lasst uns das anstehende  
Jubiläum dazu nutzen, diese 
Basics in unserer Arbeit stark 
werden zu lassen – ganz im 
Sinne der Reformation.

Johannes Nehlsen
Projektreferent  
Reformationsjubiläum 2017
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Von heiligen Büchern und kulturellen Eigenarten 
Internationale Freiwillige über ihre Erfahrungen mit Bibeln im CVJM weltweit 
Vom 12. bis 17. Juli 2016 trafen sich in Kassel acht junge 
Menschen, die 2015/2016 einen Freiwilligendienst im CVJM 
weltweit absolviert haben. Drei von ihnen berichten am 
Rande des Rückkehrendenseminars im Interview über ihre 
Erfahrungen und darüber, welche Rolle die Bibel in ihren 
Einsatzländern spielt.

Die 18-jährige Hannah Wendling aus Rheinland-Pfalz leistete 
ihren Freiwilligendienst im YMCA Salem in Indien.  
Die 19-jährige Amelie Fuchs reiste für neun Monate aus 
dem CVJM Bamberg in den YMCA Valparaíso in Chile. 
Der ebenfalls 19-jährige Simon Diehl aus dem CVJM  
München unterstützte den YMCA Bogotá in Kolumbien.

Was hat dich in diesem 
Jahr besonders geprägt? 
Was war ein besonderes 
Erlebnis?

Hannah: Die Kultur und das 
Leben in Indien sind ganz 
anders als in Deutschland. 
Ich bin total beeindruckt da-
von, dass im Süden Indiens 
alle Religionen friedlich mit-
einander leben. Spirituali-
tät und Religion sind sehr 
wichtig im Leben der Men-
schen und spiegeln sich auch 
in ihrem Alltag wieder.

Amelie: Bei mir bezieht sich 
der bleibende Eindruck auch 
auf die kulturellen Unter-
schiede zu Deutschland. Mir 

werden vor allem die Men-
schen in Chile in Erinnerung 
bleiben. Sie begegneten mir 
alle mit einer unglaublichen 
Offenheit und ich habe mich 
immer willkommen gefühlt.

Simon: Mir ist aufgefallen, 
dass es in Kolumbien viele 
verschiedene Arten gibt, wie 
man Christsein definiert. 
In Deutschland liegen die 
unterschiedlichen christli-
chen Ausrichtungen viel nä-
her beieinander. Aber ge-
nauso wie hier gibt es vom 
»Papierchristen« bis zu  
»extremen« Christen alles. 
Im Süden des Landes wird 
sogar zwischen Christen und 
Katholiken unterschieden!

Simon, Hannah und Amelie (v. l. n. r.) mit ihren Bibeln

Gefördert durch ENGAGEMENT GLOBAL im 
Programm »weltwärts« des Bundesministe-
riums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ).

Wie wurden in deinem  
Einsatzort Bibeln  
verwendet? Welche  
Bedeutung hatten sie?

Amelie: In den Jugend- 
kreisen gab es Bibeln für 
die Andachten, aber in den 
Gruppen wurde kein inten-
sives Bibellesen betrieben. 
Oft konnten wir Volontäre 
mit unseren Erfahrungen aus 
der Jugendarbeit in Deutsch-
land zu den Gruppenstunden 
viel beitragen. Insgesamt 
werden Bibeln von allen sehr 
vorsichtig behandelt – es ist 
beispielsweise verboten, eine 
Bibel auf den Boden zu le-
gen.

Hannah: In den Gruppen 
des YMCA waren auch viele 
Menschen anderer Religio-
nen, vor allem Hindus und 
Moslems. In den christli-
chen Schulen sind Bibeln 
aber ein selbstverständlicher 
Bestandteil des Unterrichts 
und viele Bibelverse wer-
den auch auswendig gelernt.  
Bibeln werden in Indien 
sehr respektvoll behandelt. 
Es gibt aber leider nur zwei 
Übersetzungen und die am 
meisten verbreitete Version 
ist sehr alt. Junge Leute kön-
nen diese Übersetzung ohne 
Anleitung nur schwer ver-
stehen.

Simon: Der YMCA, bei dem 
ich arbeitete, hatte acht ver-
schiedene soziale Projekte, 
in denen er sich einsetzte. In 
manchen Einsatzstellen gab 
es gar keine Bibeln. In mei-
nem Freiwilligendienst habe 
ich mich auch um den christ-

lichen Teil des Programms 
gekümmert, ohne Bibeln war 
das teilweise sehr schwierig. 
Aber die Bibel hat in Ko-
lumbien keine so hohe Prio-
rität wie in Deutschland, den 
Menschen ist es wichtiger, 
im Gebet mit Gott in Ver-
bindung zu treten. Ich bin 
sehr dankbar, dass der CVJM 
München Geld für Bibeln 
gesammelt hat, so konnte 
ich in die Projekte wenigs-
tens einige Exemplare mit-
nehmen.

Vielen Dank  
für das Gespräch!

Das Interview führte  
Lydia Hertel,  
CVJM-Gesamtverband

Der Bewerbungsschluss 
für die internationalen 
Freiwilligendienste 
2016/2017 in Europa 
und weltweit ist am 
31.10.2016. !

MIT DEM CVJM  
WELTWEIT  
GRENZEN ÜBERWINDEN
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Change 
– Tagung für hauptamtlich Mitarbeitende
Alle drei Jahre lädt die VHM 
(Vereinigung Hauptamtlicher 
Mitarbeitender im CVJM) in 
Kooperation mit verschie-
denen CVJM-Mitgliedsver-
bänden zu einer deutsch-
landweiten Hauptamtlichen- 
Tagung ein, die dieses Mal vom 
27. bis 30. November 2017 
in Schloss Mansfeld stattfin-
den wird. Wir freuen uns, dass  
Michael Noss als Hauptrefe-
rent der Tagung dazu Impulse 
geben wird. Mit ihm werden 
wir die Situation von Haupt-
amtlichen perspektivisch bedenken. Gesellschaft, Kirche, CVJM 
und die Situation von Hauptamtlichen verändern sich. Wie kön-
nen wir das reformatorische Anliegen einer Erneuerung der  
Kirche und eines lebendigen CVJM als Hauptamtliche fördern? 

Pastor Michael Noss leitet eine Baptistengemeinde in Berlin 
und ist Präsident des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Ge-
meinden. Er trainiert und coacht seit 20 Jahren Führungskräfte 
namhafter Organisationen.

Aaron Büchel-Bernhardt, Vorstand der VHM

Personelle Veränderungen  
im CVJM-Gesamtverband
Im August übernahm der 32-jährige Vassili Konstantinidis 
das Referat für Freiwilligendienste in Deutschland von 
Klaus Martin Janßen. Dieser hatte diesen Arbeitsbereich 
vor 13 Jahren aufgebaut und seither entscheidend geprägt.

Bereits seit Mitte April leitet Sebastian Vogt als Nach-
folger von Nathanael Volke das Referat Kommunikation.

Im Juni wurde Daniel Botero verabschiedet. Mehr als 
zehn Jahre war er als Referent für Aktion Hoffnungszei-
chen im Bereich der Internationalen Arbeit tätig. Dem 
CVJM bleibt er treu – seit August arbeitet er als Verwal-
tungsleiter im CVJM Stuttgart.

Der CVJM-Sport zeichnet 
mit dem CVJM-Sport- 
Preis MOVE ehrenamtli-
che CVJM-Mitarbeiter oder 
Teams aus, die die CVJM-
Arbeit durch ihre Ideen oder 
Projekte im Bereich Sport 
und Bewegung bereichern.

Das Preisgeld für den ersten 
Platz beträgt 1.000 €, für 
den zweiten Platz 700 € und 
für den dritten Platz 300 €.  

Dieser neue Ehrenamtspreis 
wird 2017 das erste Mal ver-
liehen. 

Um bei MOVE zu gewin-
nen, sollten die ehrenamt-
lichen Mitarbeiter/Teams 
und ihre Projekte missiona-
risch sein – sie sollen die mis-
sionarische Arbeit des CVJM 
stärken. Ihre Projekte sollten 
weiterhin originell und inno-
vativ in der Umsetzung sein. 

Die Projekte sind nach-
haltig für die Sportarbeit 
im CVJM, wenn sie für Mit-
arbeiter, Teilnehmer und 
den Verein verbindlich sind. 
Schlussendlich sollen die 
Projekte ein außergewöhn-
liches Maß an persönlichem 
Engagement der Bewerber 
zeigen und die ganzheitliche 
Arbeit des CVJM (Körper, 
Seele, Geist) verdeutlichen.

Der Arbeitskreis Sport des 
CVJM-Gesamtverbandes 
kann für jede Verleihung be-
sondere Schwerpunkte set-
zen. Für die Verleihung 2017 
werden besonders Ideen und 
Projekte innerhalb der Kam-
pagne »CVJM bewegt« be-
rücksichtigt. Bei dieser auf 
ein Jahr befristeten Aktion 
ging es darum, Sport und Be-

wegung zu nut-
zen, um sich zu ver-

netzen. Auf einer Internet-
plattform konnten CVJM-
Vereine ihre Aktionen ein-
tragen und Menschen aus 
ihrem Umfeld gezielt dazu 
einladen. 

Bewerbungsschluss für den 
Ehrenamtspreis 2017 ist am 
30. November 2016. Die 
Preisverleihung ist dann für 
Januar 2017 geplant.

Mehr Informationen: 
www.cvjm.de/move 

Vorschläge für geeignete 
Preisträger an die E-Mail-
Adresse: sport@cvjm.de 

Sebastian Vogt, Leiter des 
Referats Kommunikation 
im CVJM-Gesamtverband

MOVE –– Der Ehrenamtspreis  
für Engagement im CVJM-Sport
Missionarisch – Originell – Verbindlich - Engagiert
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EFT –– das Ehe- und Familientraining
wertvolle Impulse für eine erfüllte Partnerschaft
Das war es wirklich, ein 
praktischer und wertvoller 
Kurs von fünf Abenden und 
zwei Samstagen, der von Si-
bylle und Fritz wunderbar 
geleitet wurde. 

Unterstützung hatten sie 
durch Ehepaare, die selbst 
Teilnehmer beim EFT wa-
ren und nun je ein Thema 
bei uns hielten, aber ge-
nauso durch Ehepaar Illgen 
mit Eltern und Schwieger-
eltern, die hier als Mitarbei-
ter für den äußeren Rahmen 
und alle Verpflegung be-
stens und liebevoll sorgten.
Für uns ist es erstaunlich, 
wie vielschichtig Ehe ist. Es 

gibt viele Blickwinkel für 
unsere Beziehung, darauf 
hat uns das EFT aufmerk-
sam gemacht und durch die 
wertvollen Themen ermu-
tigt.

Es begann mit den Tem-
peramenten: Jeder wird 
von seinen Temperamen-
ten geleitet, von vier Grund-
typen in verschiedenen Mi-
schungsverhältnissen. Wir 
fanden die eigenen Tempe-
ramente heraus, dazu je die 
Schwächen und Stärken und 
wie wir mit ihnen umgehen 
können. Das war für uns 
hoch interessant und ist für 
jeden zu empfehlen, um die 
Ehebeziehung gehaltvoll ge-

stalten zu können. Weiter-
hin ging es um Familie, Va-
ter und Mutter sein, eben 
um ausgewogene Eltern-
schaft.  
Bei »Ehe und Alltag« ging 
es darum, welche Werte und 
Lebensausrichtung wir ha-
ben, welche Werte uns hier 
Gottes Wort lehrt. Hilf-
reich waren auch »die Spra-
chen der Liebe«. Welche 
Sprache ist meine eigene und 
welche spricht mein Part-
ner? Auch wir konnten das 
für uns zum ersten Mal an-
wenden. Jetzt sind wir in 
der Lage, einander den Lie-
bestank zu füllen.   
Weitere Themen waren Ehe 
und Persönlichkeit, Kon-
flikte lösen, Ehe als Team, 
Sexuelle Intimität, Prägung 
und Freiheit sowie Liebe 
und Anerkennung. Dabei ist 
immer wieder Gottes Sicht 
für die Partnerschaft deut-
lich gemacht worden.  So le-
sen wir jetzt die Bibel be-
züglich dieser Themen viel 
aufmerksamer.
Insgesamt waren elf teilneh-
mende Ehepaare dabei. In 
Kleingruppen tauschten wir 
uns aus und beteten fürei-
nander, auch um unsere Ehe 
in Liebe und Glauben wie-
der zu stärken. 
Das EFT war für uns eine 

gesegnete Zeit und Anlei-
tung, um mit Gottes Hilfe 
unsere Ehe voran zu brin-
gen - eine Zeit mit anderen, 
die wir sehr empfehlen.
Wir danken Gott dafür.

Veikko und Claudia
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Missiocamp Erzgebirge
Vom Teilnehmer zum Mitarbeiter
Seit 18 Jahren reisen Jugendliche in das Pockau-Tal, 
um an einem christlichen Camp teilzunehmen. Das 
Missiocamp startete mit dem Gedanken, Jugend-
lichen den Glauben lebendig und hautnah weiter-
zugeben. Seit einigen Jahren dürfen die Veranstal-
ter, der CVJM Strobel-Mühle und die evangelische 
Jugend Marienberg, nun bis zu 200 Jugendliche in 
der letzten Ferienwoche der Sommerferien zum 
Missiocamp begrüßen.

Den Jugendlichen wird dabei von Seminaren über 
actionreiche Workshops bis hin zu den Abendver-
anstaltungen viel geboten. Highlights waren in die-
sem Jahr sicherlich das Konzert der Band »Normal 
ist anders« sowie die Ev’Events mit Heiko Wetzig, 
der dieses Jahr als Campprediger den Jugendlichen 
von Jesus erzählte.

Auch die Workshops an den Nachmittagen hielten 
für jeden etwas bereit. Die Bandbreite der Ange-
bote ging dabei vom Basteln von Ketten und An-
hängern bis hin zum Funny Fighting und Volley-
ball spielen auf dem eigenen Beachplatz.

Um dieses Angebot für die Jugendlichen aufzustel-
len, sind jedes Jahr bis zu 60 Mitarbeiter involviert, 
die sich um die verschiedensten Aufgaben küm-
mern. Die »Bürgermeister« fungieren als die di-
rekten Ansprechpartner der Jugendlichen in den 
einzelnen "Camp-Dörfern" und sind durch die Se-
minare am Vormittag auch im inhaltlichen Bereich 
eingebunden. Im Hintergrund gibt es viele Mitar-
beiter wie die Techniker oder das Küchenteam, die 
zum Gelingen des Camps beitragen.

So ist es wunderbar zu sehen, dass einstige Teilneh-
mer Jahre später als Mitarbeiter tätig werden. Dies 
zeigt, dass die Jugendlichen sich sehr dem Missio-
camp verbunden fühlen und als Auftankstation in 
der letzten Ferienwoche sehr genießen. Genau das 
durfte Julia Neubert erleben und erzählte uns da-
von:

Ich durfte diesen August das vierte Mal dabei 
sein. Die drei Jahre zuvor war ich Teilnehmer und 
konnte jedes Jahr unseren Herrn Jesus Christus 
besser kennenlernen. Nun bin ich Mitarbeiter, wo-
für ich sehr dankbar bin. Jesu Liebe hat mein Le-
ben komplett verändert. Alle Ziele und Träume, 
das, was mir persönlich immer sehr wichtig war, 
hat an Wertigkeit verloren. 
2013, zu meinem ersten Missiocamp, lag ein guter 
Freund von mir im Sterben. Eigentlich wäre er 
dabei gewesen, doch seine Krebserkrankung war 
in der letzten Phase angekommen. Und ich? Ich 
konnte es nicht begreifen, habe Gott nicht ver-
standen.

In all meiner Trauer und Wut sprach ich den 
Camp-Prediger an, in der Hoffnung, dass er meine 
Fragen beantworten könne. Nachdem ich kurz die 
Situation erklärte, konnte er mir auch keine Ant-
wort geben. Er meinte, das kann letztendlich nur 
Gott. »Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, 
und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der 
HERR.« Jesaja 55,8

Doch er lud mich zu einer Gebetsgemeinschaft ein. 
Schließlich saßen 20 Christen auf dem Gelände der 
Strobel-Mühle und beteten zu unserem Vater um 
Heilung. Diese halbe Stunde war einer der emotio-
nalsten Momente in meinem Leben als Christ. Gott 
wirkte durch die Gebete und ich merkte, wie er mir 
Frieden über meinen Fragen schenkte.

Man könnte noch von vielen weiteren Erlebnis-
sen berichten, welche Menschen im Missiocamp 
mit Gott machen durften. Er steht zu seiner Zu-
sage: »Denn wer da bittet, der empfängt; und wer 
da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird 
aufgetan.« Matthäus 7,8
Philipp Oehme und Julia Neubert
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Ans Herz gelegt
ausgewählte Termine zur Fürbitte
20.-22.09.	 Referentenklausur, Großrückerswalde
25.09.	 Tag des CVJM, Löbau
11.10.	 Vorstandssitzung
04.-05.11.	 Leitungskreis + Hauptversammlung
22.-23.11.	 Hauptamtlichentag, Strobel-Mühle
19.12.	 Referentenkonferenz + Adventsfeier

Andreas Frey:
27.-29.09.	� Konferenz der Geschäftsführer + General-
	 sekretäre, Kassel
10.-13.10.	 Besuch von Youth Alive Ministries, Soweto

Sebastian "Hardl" Gerhardt
21.-23.10.	 Verkündigungsseminar, CVJM-Jugendschiff
11.-13.11.	 TEN SING inTEAM
18.-20.11.	 TEN SING Mitarbeiterschulung
26.11.	 TEN SING Chorleitertag

Matthias Kaden:
21.-23.10.	 Mitgliederversammlung CVJM Deutschland

Renee Rock:
29.09.	 Junge Gemeinde, Stangengrün
30.09.-03.10.	 Männertage, Klingenthal
07.10.	 Männerrunde, Plauen
10.12.	 Mitternachtsturnier Volleyball, Dresden

Lydia Schädlich:
26.-30.09.	 FSJ Startseminar, Strobel-Mühle
07.-08.11.	 Tour offene Arbeit
24.11. 	 Arbeitskreis Freiwilligendienste

Maren Schob:
30.09.	 MATure Mitarbeitertraining, Glauchau
08.10.	 impact Mitarbeitertraining, BRUNNEN
12.10.	 Mittelpunkt, CVJM Leipzig
15.10. 	 Seminar »Fit für Jungschar«, Rödlitz

Sibylle und Fritz Wilkening:
14.-16.10.	 Ehe-WE Ephorie Marienberg
29.10.	 Eheabend CVJM Albernau
04.11.	 Eheabend CVJM Silberzeche
08.11.	 Frauenfrühstück, Lößnitz

Begegnung mit südafrikanischen Freunden geplant
Unsere Partner in Soweto brauchen unsere Unterstützung!
Entscheidungen sind wich-
tig. Das gilt in Bezug auf 
ein Leben mit Jesus genauso 
wie auf die ganz alltäg-
lichen Entscheidungen. Und 
manchmal sind wir auch von 
Entscheidungen anderer ab-
hängig. 
So ist es unseren Freun-
den von Youth Alive Mini-

stries (YAM) in Soweto (Jo-
hannesburg) ergangen. Als 
wir vor einem Jahr in Süd-
afrika waren, hing für YAM 
vieles davon ab, ob sie offi-
ziell Eigentümer des Grund-
stückes werden, auf dem 
ihre Jugendarbeit stattfin-
det. Die ganze Sache ist in 
Afrika nicht so klar geregelt 

wie bei uns. Vieles musste 
zusammenkommen, gebe-
tet wurde, bis die Behörde 
entschieden hat: Ja, YAM 
ist Eigentümer des Grund-
stückes. Diese Entscheidung 
ist Ende 2015 gefallen. Gott 
sei Dank!
Nun kann es an die Umset-
zung der Sanierungspläne 
gehen. Wie auch bei uns 
benötigt man dazu Geld. 
Sponsoren werden in Süd-
afrika gesucht und wir wol-
len unseren Partner auch un-
terstützen. 
Um konkreter planen zu 
können, wird es im Oktober 
eine Begegnung mit den Ver-
antwortlichen von YAM bei 
uns geben. Weitere Schritte 
sind abzustimmen und ge-
meinsam mit den Wupper-

talern  (die ebenfalls unter-
stützende Partner sind) zu 
bedenken. Leider sind auch 
Begegnungen nicht kosten-
frei. Pro Gast werden ca. 
2000 Euro benötigt und es 
werden vier Personen kom-
men.
Wir bitten euch um Unter-
stützung, damit die gute 
geistliche Arbeit in Soweto 
weiterlaufen und die Sanie-
rung beginnen kann. Die 
Unterstützung im Gebet 
und finanziell wird drin-
gend gebraucht. Nun ist eure 
Entscheidung gefragt, damit 
noch viele Jugendliche in So-
weto von Jesus Christus hö-
ren und sich für ein Leben 
mit ihm entscheiden.
Horst Windisch, 
Vorsitzender
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Vereine auf dem Lutherweg
CVJM Zwickau
»Denn alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur Lehre, 
zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur Erziehung in der  
Gerechtigkeit, dass der Mensch Gottes vollkommen sei, zu 
allem guten Werk geschickt.« 2. Timotheus 3, 16-17

Soweit so gut. Wie aber lehrt man, wenn keiner zuhört? Wie 
weist man zurecht, wenn keiner Regeln akzeptiert? Wie er-
klärt man jemand Gerechtigkeit, der in seinem Leben nur 
Unrecht erfahren hat? Die Arbeit des CVJM Zwickau ist 
breit aufgestellt, doch die Fragen bleiben die gleichen. Der 
tägliche Spagat, soziale Arbeit mit dem missionarischen Auf-
trag der Bibel zu verbinden, ist eine Herausforderung für alle 
Mitarbeiter. 
Doch genau hierhin hat Gott uns als Verein gestellt, an ei-
nen Ort zwischen der kirchlichen Gemeindearbeit und der 
Sozialarbeit. Im Vertrauen auf Luthers »sola scriptura« und 
frei nach Luthers Motto »tritt schnell auf, machs Maul auf, 
hör bald auf« erreichen wir mit Gottes Wort Menschen, die 
sonst keiner erreicht. Menschen, die in keine Gemeinde ge-
hen, sich in keiner Gruppenstruktur wohlfühlen, kein rich-
tiges zu Hause haben und oft auch keine Zukunftsperspek-
tive. Und Gott steht dazu, dass sein Wort nie leer zurück-
kommt (Jes. 55,1). Oft erst nach Jahren sehen wir, wie sich 
das Leben junger Menschen durch Gottes Wort verändert. 

Es lohnt sich, allein an Gottes Wort festzuhalten, ihm die 
Ehre zu geben. Das wird es auch sein, was uns als Mitarbei-
ter miteinander verbindet, wenn wir im neuen Schuljahr mit 
einem neuen Mitarbeiterteam uns an neue Aufgaben heran-
trauen.
Jörg Weise

Endspurt
Wunder über Wunder bei der Sanierung 
Am 30. September werden hoffentlich die ersten Koffer wie-
der über den Anlegesteg rollen und unsere Gäste können das 
sanierte CVJM-Jugendschiff beziehen. Auf diesen Moment 
freuen wir uns schon sehr.
Auch wenn in den verbleibenden Wochen (ich schreibe die-
sen Artikel am 11.8.) noch manche knifflige Arbeit zu be-
wältigen sein wird, stehen wir schon jetzt staunend vor den 
vielen Wundern, die wir bisher erleben durften. Vier davon 
möchte ich exemplarisch aufzählen:

XX Unser Schiff konnte pünktlich am 7.6. seine Reise zur 
Werft antreten, weil wir genau in dieser Woche für we-
nige Tage einen ausreichend hohen Elbepegel hatten.

XX Durch die überwältigende Spendenbereitschaft unserer 
Freunde und Mitglieder haben wir zur Deckung unseres 
Eigenanteils allein in diesem Jahr zusätzlich mehr als 
26.000 Euro erhalten.

XX Gerade im richtigen Moment unterstützte uns der 
Spezialgerüstbau Gemeinhardt aus Roßwein mit einer 
kostenlosen Bereitstellung von zusätzlich notwendig ge-
wordenen Gerüsten.

XX Für während der Sanierung deutlich gewordene Mehr-
aufwendungen erhielten wir eine Aufstockung der För-
derung vom Freistaat Sachsen um weitere 22.000 auf 
431.384 Euro!

Von Herzen freuen wir uns über diese passende Fürsorge 
unseres Herrn und wir bedanken uns bei allen, die kräftig 
dazu beitrugen, dass die Wunder wahr wurden.
Allen, die mehr von den spannenden Schiffsgeschichten le-
sen möchten, empfehlen wir unser »Werftgeflüster« unter  
cvjm-jugendschiff.de
Andreas Frey
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November
CVJM Plauen-Vogtland:

Am 16.11. steht die Fusion 
mit dem Joel e.V. aus Plauen 
an. Bitte betet ...

XX für die organisatorischen 
Vorbereitungen sowie 
die Gemeinschaft bei 
Mitgliederversammlung 
und Gottesdienst

XX dass die Fusion in der 
Öffentlichkeit positiv 
wahrgenommen wird 
und wir weiter Gottes 
Segen bei der Arbeit mit 
Kindern und Jugend-
lichen erleben

Oktober
CVJM Löbau:

Wir bitten ...
XX für neue Mitarbeiter mit 

Motivation und Beru-
fung für die offenen Ar-
beitsstellen in unserem 
Haus und eine gute Ein-
arbeitung

XX für ein gutes Miteinan-
der der verschiedenen 
Besucher in unserem Ju-
gendtreff aus den unter-
schiedlichen Kulturen 
und sozialen Hinter-
gründen

XX dass Menschen in un-
serem CVJM Jesus Chri-
stus als dem auferstan-
denen Herrn begegnen, 
der ihr Leben verändert

Mit dem CVJM unterwegs 
Ist der CVJM nur etwas für junge Menschen?
Es war neulich auf einer 
Freizeit für Teilnehmer im 
mittleren Alter. Wir stan-
den bei einem Stadtrund-
gang zusammen, redeten 
und lachten. Einige stimm-
ten einen Kanon an. 

Andere Passanten wurden 
neugierig und fragten uns, 
wer wir sind und warum 
wir uns offensichtlich so gut 

verstehen. Einer von uns er-
klärte, dass wir aus Sach-
sen kommen und mit dem 
CVJM unterwegs sind, dem 
Christlichen Verein jun-
ger Menschen. Die Frager 
schauten etwas irritiert auf 

unsere grauen Haare: 
»Junger Menschen?! 
Bleibt man da ewig 
jung oder haben Sie 
nur vergessen, sich ir-
gendwann abzumel-
den?« 
Gute Frage! Was ha-
ben Ältere in einem 
Jugendverband zu su-
chen, wenn sie nicht 
gerade Mitarbei-
ter oder Funktionäre 

sind? Natürlich definiert 
sich jung sein nicht nur über 
das Lebensalter, könnte man 
einwenden. Schon der alte 

König David verbindet Got-
teserfahrungen mit zurück 
gewonnener Jugendlich-
keit, wenn er auf sein Leben 
blickt und Gottes Handeln 
sieht. Seine Einsicht lautet: 
Der lebendige Gott ist es, 
»der deinen Mund fröhlich 
macht und du wieder jung 
wirst wie ein Adler« (Ps. 
103,5). 
Das ist kein Beleg dafür, 
dass damals schon der Ju-
gendwahn grassierte, den 
wir heute erleben: alt wer-
den will jeder, alt sein kei-
ner. Also sind wir »forever 
young« und schlurfen auch 
mit achtzig noch in Jeans 
und Turnschuhen durch 
die Gegend. Nein - wieder 
»jung werden wie ein Adler« 
heißt bei David, neue Kraft 
für das Leben zu gewinnen 

und das am besten täglich. 
Wer jung ist, hat das Leben 
noch vor sich und für Got-
teskinder gilt das bis zum 
letzten Atemzug und dann 
erst recht.
Und damit sind wir wie-
der bei den Älteren in einem 
Jugendverband wie dem 
CVJM. Ich finde es großar-
tig, dass sie dort anzutref-
fen sind. Über Jahre, viel-
leicht Jahrzehnte, waren sie 
mit unterwegs – auf Rüst-
zeiten für Jugendliche und 
später für Familien, auf 
Festen und Jubiläen, bei Ge-
betstreffen und Seminaren. 
Freundschaften haben sich 
entwickelt und Freundes-
kreise. Untereinander und 
auch zum CVJM. Für man-

Dezember
CVJM Fabrik Reichenbach:

Wir bitten ...
XX um Frieden und Verständnis unter den Flücht-

lingen sowie allen Helfern und Mitarbeitern 
XX dass Gott uns zeigt, was unsere konkreten 

Aufgaben sind, dass Gott das Haus baut und 
wir seine Werkzeuge sind

XX dass wir auch die einheimischen Kinder und 
Jugendlichen dabei nicht außer Acht lassen

Gebetsrundmail
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Busausflug Mansfeld:
»Wir möchten gerne nochmal »Danke« sagen für die-
sen schönen Tag. Wir haben uns sehr wohlgefühlt und kön-
nen uns eine Wiederholung in zwei Jahren gut vorstellen.«  
(die anderen bei der Umfrage offensichtlich auch)
Gisela und Ulrich Müller

Aktiv-Wochenende:
» ... Wir waren auf dem Schiff bestens untergebracht  und die 
Schiffskombüse verwöhnte uns. Die Wanderung durch die 
Heide und das Dixieland Festival machten uns allen Spaß! 
Am Sonntag erwartete uns ein beeindruckender Gottesdienst 
in der FEG Dresden.« 
Jörg Löster

che ist es aufgrund der eige-
nen Gemeindesituation fast 
die einzige Möglichkeit, sich 
mit anderen auszutauschen, 
neue Kraft zu tanken und 
Gottes adlergleiches Verjün-
gungsprogramm zu erleben. 

Damit das geschehen kann, 
gibt es im CVJM Sachsen 
auch Angebote für alle, die 

schon etwas älter sind. Sie 
sehen ganz unterschiedlich 
aus. So waren wir in die-
sem Jahr bereits miteinan-
der unterwegs zu einem Ak-
tiv-Wochenende im Mai auf 
dem Jugendschiff, um ge-
meinsam zu wandern, das 
Dixielandfestival in Dres-
den und am Sonntag einen 
erfrischenden Gottesdienst 
zu erleben.  

Oder zu einem Tagesaus-
flug mit einem bis auf den 
letzten Platz gefüllten Son-
derbus nach Mansfeld, um 
das gleichnamige CVJM-
Schloss zu besichtigen. Viel-
leicht auch, um alte Erin-
nerungen an frühere Ju-
gendrüstzeiten an die-
sem Ort aufzufrischen und 
sich zu freuen, dass dort 
auch jetzt noch eine se-
gensreiche Arbeit geschieht. 

Bestens angenommen 
wurde auch unser Angebot, 
einen gemeinsamen »Urlaub 
mit der Bibel« auf der wun-
derschönen Insel Korsika 
zu verbringen. Mit großer 
Dankbarkeit blicken wir auf 
diese zwei Wochen im Juni 
zurück, die reich an tollen 
Erlebnissen und guter Ge-
meinschaft waren.

In diesem Jahr wird es noch 
eine Einladung zu gemein-
samen Tagen im Advent auf 
dem Jugendschiff geben (5. 
– 9. 12.) und auch für 2017 
sind wieder verschiedene 
Angebote geplant, wie ein 
Aktiv-Wochenende, ein Ta-
gesausflug und eine einwö-
chige Städtereise. Genauere 
Angaben dazu und Anmel-
demöglichkeiten gibt es ab 
September.

»Unterwegs mit dem 
CVJM« – das soll auch wei-
terhin eine Einladung für 
alle sein, die jenseits des Ju-
gendalters leben. Es lohnt 
sich, alte Freundschaften zu 
pflegen und neue Freunde zu 
gewinnen. Vor allem aber, 
Gottes Freundschaft immer 
wieder neu zu erleben. Und: 
gut möglich, dass mancher 
dabei sein Herz für die ei-
gentlichen Jugendlichen ent-
deckt. Die brauchen näm-
lich ältere Glaubenspartner, 
die aus Gottes Jungbrun-
nen schöpfen, ziemlich drin-
gend. Als Gesprächspartner, 
Beter, Spender, Vorbild. Da-
mit der CVJM auch in Zu-
kunft ein Jugendverband 
bleibt. Für Junge und Jung-
gebliebene.

Wolfgang Freitag

Korsika:
»Wir sind dankbar für die gemeinsame Zeit und die tollen Er-
lebnisse auf dieser eindrucksvollen Insel.« 
Christiane und Friedmann Scheffler

»Für mich war es eine wunderschöne und gesegnete Zeit. In 
Gedanken bin ich noch auf Korsika, der Alltag hat mich noch 
nicht zurück.« 
Gisela Schiefelbein
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Mit Leidenschaft für Jesus und die Menschen
Interview mit dem neuen leitenden Referenten Matthias Kaden
Lieber Matthias, schön dass wir dich ab 1.10. als 
leitenden Referenten im CVJM Sachsen begrüßen 
dürfen! Wir sind natürlich mächtig gespannt, wer 
du bist und woher du kommst. 

Aktuell wohne ich mit meiner Frau Daniela und unseren vier 
Kindern in Burkhardtsdorf bei Chemnitz. Dort habe ich die 
letzten neun Jahre beim EC als Jugend- und Bildungsreferent 
gearbeitet. Davor studierte ich in Moritzburg Religionspä-
dagogik und war einige Jahre Gemeinschaftspastor im Vogt-
land. 

Für einen christlichen Verein ist die geistliche Prä-
gung seines Leiters nicht unwichtig. Wer oder was 
hat dich beeinflusst?

Ich komme aus einem pietistisch geprägten Elternhaus. Die 
Teilnahme an verschiedenen Gemeindeveranstaltungen war 
von Kindesbeinen an selbstverständlich. Ich habe das positiv 
erlebt. In der Gemeinde waren Leute, die mir Jesus groß ge-
macht haben und die mir etwas zutrauten. Dort ist mein Ver-

trauen zu Gott entstanden. Die Jahre des Studiums waren 
zum Teil herausfordernd, weil etliche Glaubensüberzeugun-
gen in Frage gestellt wurden und ich die Weite christlicher 
Theologie kennenlernte. Heute sehe ich die Diskussionen 
und Auseinandersetzungen als wichtigen Baustein, um zu 
einem begründeten und sprachfähigen Glauben zu kommen. 
Ein Mensch, der mich sehr geprägt hat: Mein Opa, ein weiser 
und gewissenhafter Mann, mit einer großen Liebe zu Men-
schen und Gott.

Wofür brennt dein Herz und welche Begabungen 
möchtest du einbringen?

Meine Leidenschaft ist, Menschen in Verbindung mit Jesus 
zu bringen und sie dabei zu unterstützen, ihr Potenzial zu 
entdecken und einzusetzen. Deshalb verkündige ich gerne 
und schätze es sehr, Menschen in ganz unterschiedlichen Si-
tuationen Wegbegleiter zu sein (Coaching / Mentoring). Zu-
hören, wertschätzen und von Gott her ermutigen und he-
rausfordern ist mir wichtig bei meiner Arbeit. Ansonsten 
gelte ich als initiativ und probiere gerne neue Sachen aus. Da-
bei hilft mir manchmal mein Faible für neue Medien.

Wie hast du den CVJM Sachsen vor der Anfrage, 
die Leitung zu übernehmen, wahrgenommen und 
wo möchtest du Schwerpunkte setzen?

Ich kannte einige Mitarbeiter und wusste natürlich von coo-
len Projekten (KonfiCastle, TEN SING …), aber wie breit 
der Verband wirklich aufgestellt ist, war mir nicht bekannt. 
Für Schwerpunkte ist es deshalb noch etwas früh. Ich möchte 
zunächst zuhören und Fragen stellen, um zu verstehen, was 
die einzelnen Mitarbeiter und Vereine bewegt. Erst danach 
möchte ich mit ihnen gemeinsam Formen und Formate über-
denken und neu entwickeln, die es heute braucht, um Men-
schen mit der Liebe Gottes in Berührung zu bringen. Beson-
ders schlägt mein Herz dabei für die Ehe- und Familienar-
beit. 

Die Arbeit ist das eine, der notwendige Ausgleich 
zu anstrengenden Sitzungen, Autofahrten usw. das 
andere: Wie entspannst du?

Ich laufe gern, wenn der Kopf zu voll ist. Außerdem hat für 
mich das Musik machen eine besondere Bedeutung. Wenn 
dann noch ein Glas Rotwein mit meiner Frau dazu kommt, 
wird alles gut.

Vielen Dank für deine Antworten. Wir freuen uns 
schon sehr auf die Zusammenarbeit mit dir und 
wünschen dir Gottes Nähe und Wegweisung bei 
allen Aufgaben und Entscheidungen. Willkommen 
in unserem Team!
Die Fragen stellte Thomas Richter.
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gefördert durch das

Fette Beute?

Wer kennt sie nicht - die Schlussverkaufswo-
chen, in denen die Fußgängerzonen der In-
nenstädte übervölkert sind. Jung und alt ist 
auf den Beinen und mit prall gefüllten Ein-
kaufsbeuteln beladen. Die Schnäppchenjäger-
zeit ist ausgerufen und viele sind unterwegs, 
um »fette Beute« zu machen.

Nun sind die zum Sonderpreis erworbenen 
Waren für viele von uns nicht existenziell not-
wendig, aber Freude macht sich bei deren Er-
werb sicher dennoch breit. Deshalb können 
wir auch den Psalmbeter sehr gut verstehen, 
wenn er schreibt:

Ich freue mich über dein Wort wie 
einer, der große Beute macht.
 Psalm 119,162

Fühlen wir uns wie erfolgreiche Einkäufer, 
wenn wir in der Bibel lesen? Ist es für uns tat-
sächlich eine große Freude zu entdecken, was 
Gott uns sagen will? Von Herzen wünsche ich 
mir und allen, die diese Zeilen lesen, dass uns 
diese tiefe Freude geschenkt wird, wenn wir 
in der Bibel stöbern und dort die lebensverän-
dernde Botschaft Gottes für uns finden. An-
ders als beim Erfolg an der Supermarktkasse, 
schnappen wir dabei nicht unserem Gegen-
über etwas vor der Nase weg. Vielmehr kön-
nen wir das gelesene und verstandene Wort 
Gottes dann fröhlich weitersagen und dadurch 
andere an unserer Freude teilhaben lassen.

Wenn Luther den längsten der 150 Psalmen, 
aus dem dieser Vers entnommen ist, »das gül-
dene ABC« nennt, so verdeutlicht dies seine 
Grundhaltung über den Umgang mit der Bi-
bel. Durch die intensive Beschäftigung mit 
Gottes Wort, durch das Erwerben von Er-
fahrungen über Gottes Anweisungen an uns 
Menschen, lernen wir ihn mehr und besser 
kennen.

Allein die Schrift (sola scriptura) enthält die 
frohmachende Botschaft der aufopfernden 
Liebe von Jesus Christus für jeden Menschen. 
Und deshalb ist es eben gerade so wichtig, dass 
wir uns mit dieser Schrift, mit der Bibel, dem 
Wort Gottes beschäftigen. Dies müssen wir 
nicht nur in berechnender Alltagsroutine tun, 
sondern vielmehr in einer wachsamen Span-
nung, die Freiraum für neue, vielleicht auch 
unerwartete Botschaften Gottes an uns bietet.

Ebenso wie die Schulkinder können wir dabei 
gern (einmal neu) mit dem ABC beginnen und 
sind deshalb eingeladen, den Psalm 119 auf uns 
wirken zu lassen.

Andreas Frey
Geschäftsführer im CVJM Sachsen


